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Hit dem Beginn des neuen Jahres haben wir ia uneserem Turnverein wie^ 
der ein arbeitsreiches Jahr abgeschlossen*Das Ziel,das wir uns an Anä 
fang desselben stellten haben wir fasst ganz erreicht»Es galt diesmal 
neue Serate anzuschaffen,die uns in Zukunft helfen sollen,die dünnen 
Reihen der Turner jugend frisch aufzulih len. *

Als ich in Herbst des Jahres 1928 zum erstenmal in die Turnstunde 
ging,da fand ioh Vollbesetzte Biegen Vör^mit denen nah sich wo immer 
zeigen konnte*Der gesunde Ehrgeiz,der in den damaligen Turnern herrschte 
spornte diese zu unausgesetzter Steigerung ihrer Kräfte an,mit dem Er= 
folg,dass viele von den Turnfesten mit dem Lorberkranz und der siegr» 
Turnerurkunde nach Hause kamen*'/as mich aber schon zu Beginn meiner Tä= 
tigkeit beschäftigte,war die Präge wie.erziehe ich mir einen gesunden 
Nachwuchs,der die Tücken derer ausfüllen kann,die zum Turnen nicht mehr 
kommen können»

Venn ich einen neuen Jahrgang in die Turnergruppe aufnahm,herrschte im 
Anfang zwar Begeisterung unter ihnen,die aber nicht lange andauerte* 

* Der Umstand,dass sie bis zu ihren 14. Lebens j.ahre, also bis zum Eintritt 
in den Turnverein sehr wenig oder gar nichts an den Geräten geturnt hat= 
ten,brachte, cs mit sich, dass sie. sich ihres Nichtskönnens vor den andern 
schämten.Deshalb hielt sich der grösste Teil von ihnen von den Geraten 
fern.Eei einer wöchentlichen Turnstunde,die aber wegen Hochzeiten u.a. 
sehr oft auch noch ausfällt,ist es aber nicht möglich eine grosse Leis= 
tung zu erziehlen. , ' 1
Es dürfte doch vielen bekannt sein,dass die, altern Turner,aus grosser f 
Begeisterung für die Sache,sich zu Hause in der,Scheune Turngeräte auf­

stellten.Dort sammelten sie sich an arbeitsfreien Nachmitagen und in die= 
.sen freien Turnstunden,wo keiner.sich fürchtete.das Genick zu brechen, 
wenn er frei ward, denn er fiehl, ja ins Stroh oder, .in die SpfeU, da übten 
sie sich am besten und lernten auch am meisten,Dazu braucht es aber Be= 
Meisterung und einen gesunden Ehrgeiz,Wo diese aber fehlen,da ist es a« 
ber unmöglich etwas zu erreichen. Deshalb habe ich mich' schon lan-~
ge gefragt;Wie bekomme ich rech viele Jugendliche in den Turnverein?
Denn das ist doch eine Sache für jeden jungen.Menschen,nicht nur einiger 
Weniger.Nicht das ist Unser Ziel.einige Gipfelturner..zu erziehen,sondern 
die breite Masse der Jugend»Jeder junge deutsche Mensch soll sich hier 
an Körper und Gei.st ertüchtigen. Ich habe mir die Präge so beantwor­
tet :.l.Die Turnstunden müssen für die Jugendlichen so anziehend ala nur 
möglich gestaltet werden,Es soll eine Stunde sein wo jeder nur Freude 
'erlebt,Freude am eigenen Körper und Freude am eigenen Können.Darum 4ar^ 
keine Turnstunde ausfaàlen,denn,wenn man 14Tage nicht turnt,vergisst man 

■.was man zum letztenmale gelernt hat und kommt aus dem Muskelfieber nicht 
heraus.2.Wir brauchen viele und verschiedene Turngeräte,denn,wenn der 
eine am Beck nicht turnen kann,darf oder will,so soll er nicht glauben 
er gehöre nicht unter die Turner.Er findet dann noch andere Turn-u Sporw 
gerate vor,an denen er seinen Körper üben und stärken kannr3&In der 
Volksschule muss der Grundstein für'die spätere arbeit gelegt werden, 
Die Jüngsten lernen immer am leichtesten.Sie lassen sich leicht für die 
Sache begeistern,sie schönen sich noch nicht einer vor dorn andern,sie 
haben auch die meiste Zeit dafür.
Um nun diesen Grundstein legen zu. können...halte ich es für notwendig: 
l.Das der Leiter des Jugendturnens auch in der Volksschule den Turnun«= 
terricht mindestens in den drei letzten Jahrgängen versehen muss.- 
2rEs muss den Kindern Gelegenheit geboten werden auch in ihrer freien 
Zeit zu turnen,dass heisst sie müssen Geräte haben,die ihnen jederzeit 
zur Verfügung stehen. Aus dieser Erkenntnis heraus stellten wir uns 
dann im vorigen Jahre die Aufgabe, in den Schulhof neue Turngeräte zu 
schaffen,Woher sollten wir sie aber be zahlen?!,rir wussten,dass wär die 

Kirchenkasse dabei nicht in Anspruch nehmen durften. So waren wir auf uns 
selbst angewiesen,Und es war auch gut so,denn wir haben es auch ohne sie 
geschafft.Hervorheben, möchte ich dabei noch, dass unsere hiesige ?ürnir= 
fabrik Keller Und Braun,uns das Holz für diese Geräte gespendet hat.E= 
benső hat uns die Firma’Schiel aus Kronstadt den Freis von 2800Lei für 
zwei Reckstangen auf 1500 Lei heruntergesetzt.Ihnen sei . auch an dieser 
Stelle herzlicher Dank ausgesprochen. Trotz diesen Spenden kosten uns die 
se Geräte noch mehr als 3000 Lei..(Schluss siehe Seite 1. )


